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Schreiben, damit so etwas
nie mehr geschehen kann
Das neue Buch von Ernst Heimes führt in wieder zum KZ-Außenlager Cochem

LÖF. -schö- Ernst Heimes
(Foto) kehrt in seinem neu-
en Buch wieder zu den Ge-
schehnissen zurück, um
wieder über das KZ-Au-
ßenlager Cochem zu er-
mitteln. Dabei begegnete
er Tätern, Opfern und Zu-
schauern. Er wertete au-
ßerdem bisher noch un-
bekannte Dokumente aus.

1992 hat der in Cochem
geborene und in Löf le-
bende Schriftsteller Ernst
Heimes sein Buch „Ich ha-
be immer nur den Zaun ge-
sehen“ veröffentlicht. Es
beschreibt die Geschichte
des Konzentrations-Au-
ßenlagers Cochem mit den
Ablegern in Bruttig und
Treis. Ernst Heimes hatte
von seinem Vater erfahren,
dass es dieses Arbeitsla-

ger für politische Flücht-
linge dort gab, vor seiner
Haustür, da wo er gelebt
hatte. „In der Schule haben
wir als Kinder nichts davon
gehört“, erzählt er. Und
überhaupt, so seine Re-
cherchen, habe man das
Thema in der Region weit-
gehend verdrängt. Es
passte nicht in die nach
diesem schrecklichen Krieg
aufgebaute heile Welt.
Der junge Ernst Heimes,
heute 63 Jahre, ließ sich
nicht abhalten, in die Tiefe
der Geschehnisse zu ge-
hen. Er reiste ins elsässi-
sche Natzweiler-Struthof,
wo das eigentliche KZ war.
Cochem, Bruttig und Treis
waren die Außenlager. Mit
einem Aufsatz über das
Thema erlangte Heimes öf-
fentliche Wahrnehmung,
auch ein Stipendium. Und
es bestärkte ihn auf sei-
nem Weg. Er rannte an ge-
gen Ignoranz und das Be-
mühen, die Zeit auf sich be-
ruhen zu lassen. Mit seinen
Interviews und bei Zeit-
zeugen und Häftlingen von
damals entstand das Bild
einer Zeit und ein Buch mit
beklemmenden Beschrei-
bungen.
Es veränderte auch den
Schriftsteller, der Prosa
liebte und schrieb und den
nun die Schrecknisse des

Naziregimes nicht mehr
losließen. 27 Jahre nach
seinem ersten Buch über
das KZ erscheint jetzt der
zweite Teil. „Bevor das Ver-
gessen beginnt“ ist der Ti-
tel. Es könnte im Umfeld
der Geschehnisse von Hal-
le und eines unüberseh-
baren Antisemitismus in
Deutschland kaum einen
geeigneteren Zeitpunkt für
die Mahnung geben, dass
das was in Deutschland
geschehen ist nie in Ver-
gessenheit geraten darf.
Wenn Heimes mit seinem
ersten Buch es auch vor al-
lem darauf anlegte, eine
Mauer des Schweigens zu
durchbrechen, so geht es

ihm jetzt vor allem darum,
seinen Beitrag zu leisten,
dass nicht vergessen wird
was nicht vergessen wer-
den darf. Er beschreibt die
Geschichte des SS-Ober-
sturmführers Walter
Scheffle, der einer der Füh-
rer des Lagers in Bruttig
und Treis war. Er wird vom
französischen Militärge-
richt nach der Kapitulation
zum Tode verurteilt und
kurz vor der Hinrichtung
begnadigt. Seine Strafe
wird in eine Zwangsarbeit
im Wittlicher-Kriegsverbre-
cher-Gefängnis umgewan-
delt. Ernst Heimes be-
schreibt das Leben des
Kriegsverbrechers danach,

er hinterfragt aber auch
das Leben seiner Familie,
der Kinder. Wie soll man
umgehen mit einem Sohn,
Ehemann und Vater, der
ein KZ leitete?
Auch mit seinem zweiten
Buch zu einem schweren,
aber notwendig zu behan-
delnden Thema stößt Hei-
mes auf Ressentiments und
immer noch auf Schwei-
gen. „Viele tun sich auch
Jahrzehnte danach mit der
Erinnerung an die Ge-
schehnisse schwer“, sagt
er und resümiert damit sei-
ne Arbeit.
Seit 1983 hat Heimes sei-
ne Buchhandlung in Kob-
lenz. Viele Kulturprogram-

me hat er auf seiner Reise
durch Europa hinter sich.
Mit nachdenklichen Pro-
grammen , aber auch lie-
bevollen Beschreibungen
seiner Heimat Mosel.
Mit seinem neuen Buch,
das am 14. November (19
Uhr), in der Citykirche Kob-
lenz am Jesuitenplatz vor-
gestellt wird, ist Ernst Hei-
mes wieder bei einer Ver-
pflichtung , die er sich
selbst gegeben hat: die Er-
innerung an eine Zeit
wachhalten, die eine dä-
monische in der deutschen
Geschichte ist. Heimes will
mit seiner Literatur mithel-
fen, dass so etwas nie
mehr geschehen kann.
Das Buch kostet 14,90 €
und kann in allen Buch-
handlungen bestellt wer-
den.

Hier ist die Moselbrücke in Cochem zu sehen, über die die ersten Häftlinge im Früh-
jahr 1944 vom Bahnhof Cochem in Richtung Bruttig gehen mussten. Foto: Gadiot
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„Lieder der Liebe“
BRUTTIG. Unter dem klangvollen Motto „Lieder der Lie-
be“ gestaltet das Künstler-Ehepaar Colin Hills (Te-
nor) und Margaret Hills (Piano) aus Bremm am
26. Oktober (19 Uhr) zum zweiten Mal einen klas-
sischen Liederabend in der Ehemaligen Synago-
ge Bruttig. Bereits im vergangenen Jahr begeis-
terten der Tenor-Solist und die Konzertpianistin die Zu-
hörer in der kleinen Synagoge, die über eine ganz be-
sondere Akustik verfügt. Die restlos ausverkaufte Pre-
miere des Paares im Vorjahr findet nun mit ita-
lienischen Liedern, Opern und Operetten eine glanz-
volle Fortsetzung. Veranstalter dieses Konzertes ist
der Förderverein Ehemalige Synagoge Bruttig e.V.,
der es sich zur Aufgabe gemacht hat, den ge-
schichtsträchtigen Mauern der Synagoge mit ei-
nem abwechslungsreichen Kulturprogramm neues Le-
ben einzuhauchen.
Da die Plätze begrenzt sind, ist eine Platzreser-
vierung per Email erforderlich unter synagoge.
bruttig@web.de.

- ANZEIGE -

Seitdem seine Tochter
Anna da ist, hat Hannes
sein Arbeitsleben kom-
plett umgestellt. Während
er vor einem Jahr noch
jeden Tag acht und mehr
Stunden im Büro saß,
nimmt er sich heute die
Freiheit, von zu Hause
aus zu arbeiten und seine
Arbeitszeit zu reduzieren.
Sein Arbeitgeber unter-
stützt ihn dabei. Nur drei-
mal pro Woche fährt Han-
nes in die Firma, wann
genau, das vereinbart er
jeweils mit seinem Team.

So wie Hannes entschei-
den heute viele Beschäf-
tigte selbst, wie sie ihre
Arbeitszeit einteilen. Von
Homeoffice-Angeboten
profitieren mittlerweile Mit-
arbeiter in vier von zehn

Wie man in Teilzeit sparen kann
Das 10er TagesTicket lohnt sich für alle,
die öfter dieselbe Strecke fahren.
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Unternehmen. Auch der
Anteil an Teilzeitbeschäf-
tigten steigt stetig. So fle-
xibel wie die neue Ar-
beitswelt von Hannes ist
auch das neue Angebot
der Bahn. Eines, das sich
speziell an alle Gelegen-
heitspendler richtet, für
die Wochen-, Monats-
und Jahreskarten oftmals
weniger attraktiv sind.
Denn auch Hannes, der
nur an einigen Tagen im
Monat auf derselben Stre-
cke unterwegs ist, will auf
die Vorteile eines Abos
nicht verzichten.

Günstiger als zehn
Tagestickets
Mit dem 10er TagesTicket
ist Hannes innerhalb von
30 Tagen ab dem ersten
Geltungstag an zehn frei

Das 10er TagesTicket gilt auf
folgenden Strecken in der Region
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Föhren

wählbaren Tagen ganztä-
gig auf seiner Strecke un-
terwegs. Das Ticket gilt
jeweils für beliebig viele
Hin- und Rückfahrten.

Ob Hannes das Ticket
zum Pendeln in die Firma
oder für Freizeitfahrten
nutzt, ist ihm überlassen.
Es ist günstiger als der
Kauf der gleichen Anzahl
an Tages- oder entspre-
chend vieler Hin- und
Rückfahrt-Tickets.

Mit dem 10er TagesTicket
spart also jeder, der re-
gelmäßig, aber nicht täg-
lich auf der gleichen Stre-
cke unterwegs ist. Und
der Vorteil liegt nicht nur
im Preis: Wenn Hannes
mit der Bahn unterwegs
ist, kann er die Fahrtzeit

für sich nutzen – lesen,
kurz die Augen schließen
oder einfach entspannt
aus dem Fenster schau-
en. Nicht zu vergessen,
dass es die Umwelt freut,
wenn er das Auto zuguns-
ten der Bahn stehen lässt.

Das Ticket gibt es derzeit
für Fahrten mit DB Nah-
verkehrszügen zwischen
Mannheim und Koblenz
und auf weiteren ausge-
wählten Strecken im Bun-
desgebiet. Erhältlich ist
das 10er TagesTicket an
den DB Automaten und in
den DB Reisezentren. Um
sich im Vorfeld über den
Streckenpreis des indivi-
duellen 10er TagesTickets
zu informieren, gibt es
einen Preisrechner unter
bahn.de/10er.

Werbung die wirktCrossmedial für die Region90% Haushaltsabdeckung


